
Auch bei der Interessengemeinschaft Rathaus-Carrée ist die Ausstellungsfläche üppig bestückt. Fotos: Patricia Sigerist

Lauter gute Dinge 
unter einem Dach

H
ereinspaziert! In der Wohnung des
Gewerbevereins Schmiden ist je-
der willkommen – egal, ob er im

Kinderzimmer mit einem Baukran spielen
will, oder sich doch lieber im Wohnzimmer
in einen Ohrensessel lümmeln möchte.
Auch Plätze am gedeckten Tisch im Ess-
zimmer sind noch frei. „Bei uns gibt es alles
unter einem Dach“, erklärte Elke Köhler
von der Firma Kita-Spielewelt.

Auf der Messe „Fellbach lädt ein“ waren
am Wochenende in vielen Ecken und Ni-
schen der Alten Kelter Ausstellungs-Kojen
zu finden, die gemeinsam von Firmen ge-
nutzt wurden. Das sei nicht nur praktisch
und spare Kosten, sagte Elke Köhler. „Auch
bei der Planung und Gestaltung haben wir
viel Freude gehabt.“ Beim Gewerbeverein
Schmiden hatten sich sechs Firmen zusam-
mengetan. Zur Dekoration wurden auch
Fotos von den Chefs der Unternehmen am
Gebälk aufgehängt. 

Am Samstagmittag wurde die Messe mit
der Verleihung des Erich-Herion-Preises 
(siehe Seite II) offiziell von Oberbürger-
meister Christoph Palm eröffnet. Insge-
samt 47 Firmen – so viel wie nie zuvor – wa-
ren in der Alten Kelter zusammengerückt. 
„Es ist eine sehr beliebte Veranstaltung, wir
mussten vielen Interessenten absagen“, 
sagte Hannah Schröder-Klings, die städti-
sche Wirtschaftsförderin. 

Christoph Palm outete sich als Fan der
Leistungsschau, die erstmals vor 70 Jahren
im Herbst 1945 in Fellbach stattfand. „Ich
wünsche den Ausstellern, dass sich ihre 
Mühe lohnt“, sagte das Stadtoberhaupt.
Ebenso freute er sich, dass zum ersten Mal 
Gäste aus der italienischen Partnerstadt 
Erba einen Messestand hatten. „In den ver-
gangenen eineinhalb Jahren haben wir
unsere Beziehungen auf wirtschaftlicher
Ebene ausgebaut.“ 

Auch die Industrievereinigung Fellbach
hatte sich eine Koje gesichert, in der Mit-
gliederbetriebe über Praktika und Ausbil-
dungsmöglichkeiten informierten. Ebenso
hatte dort die Jugendtechnikschule einen
Platz und zeigte, wie eine Seifenblasenma-
schine funktioniert. Für jedes Alter gebe es

etwas Interessantes in der Koje, sagte Jo-
hannes Maier, der Vorsitzende der Indust-
rievereinigung und Chef der Firma And-
reas Maier. Nebenan hatten die Stadtwerke
Fellbach passend zum meteorologischen
Frühlingsbeginn einen Biergarten aufge-
baut. „Dort können unsere Kunden Ener-
gie auftanken“, sagte die Pressesprecherin 
Sabine Sorg. 

Besonders viel Organisationsgeschick
musste die Interessengemeinschaft Rat-
haus-Carrée beweisen. Gleich 17 Firmen
präsentierten sich auf einer Fläche. „Wir
haben alle gemeinsam den Stand aufgebaut
und jeder hat sich für den anderen einge-
setzt“, sagte die Vorsitzende Gudrun Lack.
Weil auf einen Messebauer verzichtet wur-
de, konnte jede Firma ihre Ideen bei der
Dekoration verwirklichen. Das ergab einen
bunten Mix an Angeboten: von Gold-
schmiedearbeiten über Weinflaschen bis
hin zu Mode- und Haushaltswaren. 

OB Palm ist sich sicher, dass Konsum-
tempel wie das Milaneo in Stuttgart den 
Einzelhandel vor Ort nicht gefährden: „In 
Fellbach setzen wir mit Qualität und Ser-
vice auf das richtige Pferd.“ 

Fellbach Bei der Messe „Fellbach lädt ein“ sind am Wochenende 
47 Firmen in der Alten Kelter zusammengerückt. Von Sascha Sauer 

Von der Küche bis zum Garten: Zwei Tage lang präsentieren sich die Aussteller in der Alten Kelter. Die Stadtwerke Fellbach haben einen Biergarten aufgebaut.

Bürger nehmen ihre Schlüsselrolle ernst

N
icht nur lang, sondern auch pro-
duktiv war der Samstag im Rat-
haus. Am Ende lag ein Katalog in-

tegrativer Ideen vor, das gemeinsame Werk
der mehr als 100 Teilnehmer unterschiedli-
cher Herkunft. Bei der ersten Integrations-
konferenz hatten sie in Gruppen darüber
diskutiert, wie das Zusammenleben von
Menschen mit und ohne Migrationshinter-
grund in der Stadt besser gelingen könnte. 

Konkrete Vorschläge wie die Einrich-
tung eines Männersprachstammtischs, 
analog zum Erfolgsmodell Frauensprach-
café, oder eine App, die alle Angebote zum
Deutschlernen umfasst, wurden gemacht.
Die Bürger formulierten Visionen von
einem Pilotprojekt an den Schulen mit Re-
ligionskunde-Unterricht, in dem sich Kin-

der mit allen Weltreligionen auseinander-
setzen, und sie äußerten den Wunsch nach
Stadtteilzentren als Begegnungsstätten.

„Der Schlüssel zur Integration liegt in
den Kommunen. Hier trifft man sich von
Mensch zu Mensch, deshalb tragen wir eine
besondere Verantwortung“, hatte Ober-
bürgermeister Christoph Palm zur Eröff-
nung verkündet. Die Fellbacher nehmen 
ihre Schlüsselrolle ernst. Die Ergebnisse
aus den sechs Arbeitsgruppen mit den The-
menbereichen Erziehung, Bildung und
Sprache, Arbeit und Wirtschaft, Vereine, 
Sport, Freizeit, Begegnungen und Dialog, 
politische Teilhabe, interkulturelle Öff-
nung sowie Flüchtlinge und Asyl sollen
jetzt in die Fortschreibung des städtischen
Integrationskonzepts einfließen.

Bevor sich die Teilnehmer mit Detailfra-
gen beschäftigten, versammelten sie sich
zum Impulsreferat von Bilkay Öney, der ba-
den-württembergische Integrationsminis-
terin, im großen Saal. Die Ängste der Men-
schen müssten in der Debatte um Integra-
tion eine Rolle spielen, auch wenn die Res-
sentiments oft auf Vorurteilen beruhten,
sagte Bilkay Öney. „Wir müssen differen-
ziert darauf schauen und nicht alles als
rechtsradikalen Quatsch abtun.“ Tatsäch-
lich seien manche Migranten hier nicht an-
gekommen, sondern
gestrandet. „Aus
Fremdbildern dürfen
dennoch keine Feind-
bilder werden.“ In-
tegration finde vor al-
lem vor Ort statt, und
Fellbach sei Vorrei-
ter, nicht nur, weil es
die erste Kommune
im Land war, die
schon 1977 einen Ausländerbeirat einrich-
tet. Integration sei eine gesamtgesell-
schaftliche Aufgabe, und in Fellbach wür-
den alle Bürger in den Prozess eingebun-
den, sagte Bilkay Öney. „Und nur gemein-
sam können wir dafür sorgen, dass das
Land von seiner Vielfalt profitiert.“

Offen, kreativ, kompetent und durch-
aus auch selbstkritisch sei die Stimmung
in den Arbeitsgruppen gewesen, sagte 
Ugur Dogan vom Institut für interkultu-
relle Management- und Politikberatung
stellvertretend für alle Moderatoren. Es
sei gelungen, wertvolle Impulse zu er-
arbeiten, die die Teilhabe von Menschen
mit Migrationshintergrund erleichtern
könnten. Christine Hug von der Stabsstel-
le für Senioren und Integration wird mit
ihrem Team die Anregungen und Wün-
sche aufnehmen und in die Fortschrei-
bung des städtischen Integrationskon-
zepts einarbeiten. „Das wird eine Menge
Arbeit, aber ich freue mich darauf.“

Fellbach Über 100 Teilnehmer bei der Integrationskonferenz sammeln 
Ideen und Impulse fürs Zusammenleben. Von Eva Herschmann

Ugur Dogan, Ministerin Öney, OB Palm und Günter Geyer (von links). Foto: Eva Herschmann

„Aus Fremd-
bildern dürfen 
dennoch keine 
Feindbilder 
werden.“
Integrationsministerin 
Bilkay Öney

W
enn eine Stadt sich selbst richtig
verstehen und eine realistische
Vision für die Zukunft entwi-

ckeln will, muss sie ihre Vergangenheit
kennen. So heißt es in der Ankündigung für
den Festvortrag der Matinee des Städte-
partnerschaftsvereins und der Stadt Fell-
bach am Sonntag, den 8. März. Die Veran-
staltung findet unter dem Thema „Die
Stadt als Erzählung. Eine virtuelle Führung
durch Pécs-Fünfkirchen“ statt. 

Als Gastredner wird Tamás Szalay spre-
chen. Er ist in Pécs geboren und aufge-
wachsen und hat an der dortigen Universi-
tät Literaturwissenschaft studiert. Er ist
als Kulturmanager tätig. Szalay war unter
anderem Initiator und später Kulturdirek-
tor im Projekt „Kulturhauptstadt Europas
Pécs 2010“. Seit 2014 ist er Direktor des 
Ungarischen Kulturinstituts in Stuttgart.
In seinem Vortrag will er durch Beispiele
aus der Stadtgeschichte zeigen, wie Pécs 
seine Identität zusammenstellt und welche
Konsequenzen es für die Gegenwart und 
Zukunft der Stadt hat. 

Die Oboistin Lilla Mokbel-Nyeste wird
mit Stücken der ungarischen Komponisten
Doráti und Kodály die Veranstaltung um-
rahmen. Oberbürgermeister Christoph
Palm und der Vorsitzende des Städtepart-
nerschaftsvereins Fellbach, Michael
Schwarz, werden eine Rede halten. Die Ma-
tinee endet mit einem Ständerling. sas

Info Die Matinee mit Festvortrag findet am 
Sonntag, 8. März, von 11 Uhr an im großen 
Saal des Rathauses statt. Der Eintritt ist frei. 

Virtuelle Tour 
durch Fünfkirchen
Fellbach Bei einer Matinee sollen 
aus der Vergangenheit der Stadt 
Pécs Schlüsse für die Gegenwart 
und Zukunft gezogen werden.

Stadtbücherei

Hören und basteln 
Fellbach Beim nächsten Kreativ-Krimi-
Nachmittag am 5. März in der Stadtbüche-
rei geht es um „Die drei ??? – Der gefiederte
Schrecken. Jeweils am ersten Donnerstag
im Monat gibt es dieses Angebot ab 16.30
Uhr für Kinder ab acht Jahren. Wer die ers-
ten beiden Male dabei war, kann dem Ende
des Falles des ???-Teams lauschen sowie 
den fast ferigen Stofftaschen den letzten
Schliff geben. Wer zum ersten Mal kommt, 
kriegt zwar keine Tasche zum Bemalen,
kann aber zuhören. Anschließend findet
die Preisvergabe statt. Die Veranstaltung
dauert circa 35 Minuten, der Eintritt ist
frei, eine Anmeldung nicht erforderlich. lg

Kunstvereinskeller

Gaukler und Magie
Fellbach Seit mehr als 30 Jahren sammelt,
entwickelt und erforscht Doctor Marrax
magische und auch medizinische Wunder,
die er dank seines Wundermittels und Uni-
versalspecificums Marrax-o-fax experi-
mentell erfahrbar und sichtbar macht. Die-
se vergnüglichen Einblicke in die Zauber-
welt präsentiert der Kunstverein am Sams-
tag, den 7. März, von 19 Uhr an im Kunstver-
einskeller. Erwachsene mit Kindern, Groß-
eltern mit Enkeln – alle werden von Doctor
Marrax entführt in die Welt der Gaukler,
Scharlatane und Quacksalber. Dabei wer-
den wandernde Löcher, ein Polarfisch, Fa-
denfutzelstückelchen, schwebendes Was-
ser, Milch vom Wollmilchfadenwurm und
vieles mehr an Kuriositäten und Obskuritä-
ten Inhalt des abendfüllenden Solo-Pro-
gramms des alten Zauber-Haudegen sein.
Die Karten kosten 13 Euro, ermäßigt 10
Euro. Weitere Infos gibt es beim Kunstver-
ein Fellbach, Telefon 0711/5 71 92 93, per
Mail unter info@kunstverein-fellbach.de
oder auf der Homepage http://www.kunst-
verein-fellbach.de. sk

Ihr Service-Partner

für Wohnmobile

Bühlstraße 122
70734 Fellbach

Tel. 07 11 / 58 18 90
www.i at-koegel.de

Holzbau Dach komplett Gartenhäuser

Rudolf Oettinger GmbH 

Stuttgarter Str. 147

70734 Fellbach (Lindle)

Tel. 0711 – 95 28 80-0

info@holzbau-oettinger.de

www.holzbau-oettinger.de

„ Bei uns hat Qualität 
Tradition.“ 

 Roland Oettinger
 Geschäftsführer
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